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Marc Kelle

Qualitätssicherung durch Partizipation
Mitwirkung der Betroffenen im Planungsprozess als Faktor für Qualität und politische Akzeptanz

Was tun, wenn sich die Erwägungen zur Wirtschaftlichkeit

einer Areal-Konzeption und die Vorstellungen
über qualitativ guten Städtebau (noch) nicht zur
Deckung bringen lassen? Wenn sich die Fachleute

seitens des Grundeigentümers und der Verwaltung (noch)
nicht einig sind? Wenn die gesetzlich anzuwendenden

Vorschriften keine Lösung nahe legen? Da die hier

jeweils zugrunde liegenden Zielkonflikte Wertvorstellungen

spiegeln und Lösungen letztlich politisch
akzeptiert werden müssen, kann der Einbezug der

Bevölkerung den Planungsprozess wesentlich erleichtern.

Im Falle des DB-Güterbahnhof-Areals konnte unter
anderem die von einer Bevölkerungsvertretung formulierte

Anregung, rund 40 Prozent Grün- und Freifläche

auf dem Areal vorzusehen, im Rahmen des zweiten
städtebaulichen Wettbewerbs berücksichtigt werden.

Auch die Weiterentwicklung der beiden vorliegenden
Siegerprojekte soll mit Blick auf die im Frühling 2003

vorgesehene Planauflage zusätzlich von einer

Bevölkerungsvertretung begleitet werden.

Bei der von der Verwaltung und dem Grundeigentümer
partnerschaftlich konzipierten und weiterzuführenden

Mitwirkung stellte sich nicht nur die Frage der unmiss-
verständlichen Definition des (in dieser Projektphase

notwendigerweise eingeschränkten) Handlungsspielraums

der Gruppe, sondern auch diejenige nach deren

Zusammensetzung: Sie sollte klein genug sein, um
effizient «funktionieren» zu können, sie sollte aber auch

gross genug sein, um dem Postulat der Repräsention der

von der städtebaulichen Entwicklung betroffenen

Quartiere gerecht zu werden. Dazu gab es verschiedene

Möglichkeiten:
/. Planungszelle (nach dem Zufallsprinzip zusammengestellte

repräsentative Gruppe)
2. Öffentliche Ausschreibung der Teilnahme
3. Direkte Einladung der Teilnehmenden
4. Indirekte Einladung über Institutionen und Organisationen

5. Rückgriff auf bereits bestehende Strukturen der Partizipation

Die auf den Zeitpunkt der öffentlichen Präsentation

der Wettbewerbsergebnisse am 29. April 2002 aktivierte

«Begleitgruppe Bevölkerung und Gewerbe» ist aus

einer Mischung der drei letztgenannten Methoden

hervorgegangen. Einerseits sind die Mitglieder der 1998

aufgelösten Gruppe dazu eingeladen, sich weiterhin zu

engagieren. Andererseits wurden auch das so genannte
Quartiersekretariat Unteres Kleinbasel (ein Trägerverein

aus der Gruppe der im Kleinbasel aktiven Vereine

und Institutionen) und die IG Kleinbasel (ein Zusam-

menschluss der dort ansässigen Gewerbe- und
Industriebetriebe) eingeladen, je drei Delegierte ihrer Wahl in
die Begleitgruppe zu entsenden. Zusätzlich ist die

Vertretung der Migrantenorganisationen ebenso sichergestellt

wie die Aufnahme weiterer Einzelpersonen (nach
dem Prinzip der direkten Einladung). Die Gesamtzahl

der Gruppe wird unter 30 Personen liegen, davon

knapp die Hälfte aus der ursprünglichen Bevölkerungsgruppe

von 1997/98. So kann das seinerzeit erarbeitete

Know-how weiterhin genutzt werden.

So pragmatisch und vielleicht auch problematisch die

«von oben» organisierte Konstituierung einer repräsentativen

Vertretung eines Stadtteils auch sein mag - die

wesentlichen Werthaltungen, Meinungen und
Argumente werden so auf den Tisch gelegt und dadurch fassbar

und handhabbar. Natürlich ersetzt Mitwirkung
nicht die öffentliche Planauflage und den politischen
Entscheidungsprozess in Regierung und Parlament.

Aber entscheidend ist, dass es die Akzeptanz dem Projekt

gegenüber erhöht. Damit dient die Partizipation
im weiteren Sinne der Qualitätssicherung. Das ist

sowohl im Interesse der Grundeigentümer, die das

Areal primär nach ökonomischen Gesichtspunkten
verwerten müssen, wie auch jenem der Stadtplaner, in

deren Betrachtungsweise soziale und ökologische
Aspekte gemäss dem Drei-Säulen-Prinzip der Nachhaltigkeit

ebenso wichtig sind. Der «Kompass-Effekt»
eines geeigneten Partizipationsverfahrens jenseits der

eingefahrenen politischen Verhandlungsmechanismen
und jenseits der reinen Verwaltungstätigkeit am grünen
Tisch trägt wesentlich dazu bei, die eingangs angesprochenen

Zielkonflikte aufzulösen.
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